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Der bekannte Kirchenhistoriker Josef Gel- Heiligenkreuz Vo  — 1807 HIS 2007 (339, menNn-
mM1 geht 1m vorliegenden, vorzüglich illustrier- 1ere Abb.) Bernardus-Verlag, Langwalden
ten Buch der Gestalt des Ingenumn nach 2004 Brosch.
DIeser eitete Cdie 107€ese Säben ab 1wa S// Er Der Titel des Buches 1st CI18 gefasst, da
scheint nicht der erstie Bischof VO  3 Säben SCWE- nicht 11UT ein1ge prägende Professoren WI1IE der
S11 se1IN, begegnet doch ın einer Synode VO  3 Alttestamentler Nivard Schlögl Uun: der Funda-
Grado zwischen 570 un: / / eın „Materninus mentaltheologe Alois Wlesinger, der späater zu
Sabionensis‘ (26) Abht VOoO  3 Schlierbach gewählt wurde, behandelt

ESs WT 1nN€ bewegte Zeiıt, ın der Ingenuin, werden, sondern eigentlich 1ne komplette (1E-
den der Verfasser treffend als einen „Heiligen schichte des theologischen Lehrbetriebs 1m /1Ss-
zwischen Kom Uun: Konstantinopel” bezeich- terzienserstift Heiligenkreuz ce1t 158072 geboten
netl, atıg WIl. In dem genannten „Kapitel- wird Verdienstvall sSind uch Clie angefügtencstreit“ LIhK 3, 3681.), der einem chisma tabellarischen Übersichten der miıt dem ehe-
führte, stand Ingenumn Glaubens auf der maligen Institutum Theologicum, der heutigen€1l€ der Schismatiker, weshalb uch ın (1E- Philosophisch- Iheologischen Hochschule
geNSaLZ aps Gregor G 590-604) gerlet. sammenhängenden Personen, der Rektoren,
In Cieser Situation wandten sich 591 mehrere Professoren Uun: Lehrbeauftragten 223-236)
Bischöfe, darunter ersier Stelle Ingenulnn, och wichtiger sind Cdie Blogramme des Lehr-
den Oströmischen Kalser Maurıitius 582-602) personals 237-324), dem uch viele Person-
un: erbaten für sich un: ihre Anhänger Hilfe lichkeiten angehörten, Cdie aufßerhalb des Stiftes
un: Unterstutzung (70f.) /u den grofßen Le1S- VOoO  3 Bedeutung der sind Gelegentliche
tungen Ingenulns zählt Nakıl>- miıt B1- Druckfehler sollen nicht überbewertet werden.
schof Agnellus VOoO  3 Irlent erbrachte Vermittler- Schwerer wlegen schon die estilistischen Mängel
tätigkeit zwischen Langobarden Uun: Franken. (z.B „DIE lexteKirchenrecht  211  Der bekannte Kirchenhistoriker Josef Gel-  Heiligenkreuz von 1802 bis 2002 (339, meh-  mi geht im vorliegenden, vorzüglich illustrier-  rere Abb.). Bernardus-Verlag, Langwalden  ten Buch der Gestalt des hl. Ingenuin nach.  2004. Brosch.  Dieser leitete die Diözese Säben ab etwa 577. Er  Der Titel des Buches ist zu eng gefasst, da  scheint nicht der erste Bischof von Säben gewe-  nicht nur einige prägende Professoren wie der  sen zu sein, begegnet doch in einer Synode von  Alttestamentler Nivard Schlögl und der Funda-  Grado zwischen 572 und 577 ein „Materninus  mentaltheologe Alois Wiesinger, der später zum  Sabionensis“ (26).  Abt von Schlierbach gewählt wurde, behandelt  Es war eine bewegte Zeit, in der Ingenuin,  werden, sondern eigentlich eine komplette Ge-  den der Verfasser treffend als einen „Heiligen  schichte des theologischen Lehrbetriebs im Zis-  zwischen Rom und Konstantinopel“ bezeich-  terzienserstift Heiligenkreuz seit 1802 geboten  net, tätig war. In dem so genannten „Kapitel-  wird. Verdienstvoll sind auch die angefügten  streit“ (LIhK 3, 368f.), der zu einem Schisma  tabellarischen Übersichten der mit dem ehe-  führte, stand Ingenuin guten Glaubens auf der  maligen Institutum Theologicum, der heutigen  Seite der Schismatiker, weshalb er auch in Ge-  Philosophisch-Theologischen Hochschule zu-  gensatz zu Papst Gregor d. Gr. (590-604) geriet.  sammenhängenden Personen, der Rektoren,  In dieser Situation wandten sich 591 mehrere  Professoren und Lehrbeauftragten (223-236).  Bischöfe, darunter an erster Stelle Ingenuin, an  Noch wichtiger sind die Biogramme des Lehr-  den oströmischen Kaiser Mauritius (582-602)  personals (237-324), dem auch viele Persön-  und erbaten für sich und ihre Anhänger Hilfe  lichkeiten angehörten, die außerhalb des Stiftes  und Unterstützung (70f.). Zu den großen Leis-  von Bedeutung waren oder sind. Gelegentliche  tungen Ingenuins zählt seine zusammen mit Bi-  Druckfehler sollen nicht überbewertet werden.  schof Agnellus von Trient erbrachte Vermittler-  Schwerer wiegen schon die stilistischen Mängel  tätigkeit zwischen Langobarden und Franken.  (z.B.: „Die Texte waren ... korrupt geworden“,  Diese waren 590 eingefallen, um das Lango-  153). Bedauerlich ist für eine so detailreiche Ar-  bardenreich zu zerstören. Sie hatten bereits die  beit auch das Fehlen eines Registers, wodurch  Festung Verruca bei Trient eingenommen. Die  das Nachschlagen sehr mühsam wird.  Bischöfe erreichten aber die Freigabe der ein-  Linz  Rudolf Zinnhobler  geschlossenen Bevölkerung gegen die Zahlung  von Lösegeldern (35f.).  Es sind nicht viele Ereignisse aus der Re-  KIRCHENRECHT  gierungszeit Bischof Ingenuins, die präzise  überliefert sind. Die Quellenlage insgesamt  + Andres, Domingo: Le forme di vita con-  ist nicht gut, reicht aber aus, um Ingenuin als  sacrata. Commento teologico-giuridico al  bedeutende Persönlichkeit erkennen zu lassen.  Codice di diritto canonico. Quinta edizione  Das Todesjahr des Bischofs ist unbekannt; das  di El derecho de los Religiosos. Institutum  bisher öfter angenommene Jahr 605 dürfte et-  luridicum Claretianum, Manualia, 3. EDI-  was zu früh greifen (47f.).  URCLA, Roma 2005. (821) ISBN 88-85081-  Es ist erfreulich, dass Gelmi auch die Ver-  25-8.  ehrung Ingenuins in der Volksfrömmigkeit und  in der Kunst behandelt und die wichtigsten  Der Verfasser des vorliegenden Buches  Quellen zum Abdruck bringt.  steht in der Linie der großen Vertreter der mo-  dernen Kanonistik aus der Kongregation der  Gewidmet ist das Werk Dr. Wilhelm Egger,  dem derzeitigen Bischof von Bozen-Brixen, zu  Claretiner (CMF) und des von diesen geleiteten  „Institutum iuridicum Claretianum“ in Rom.  seinem 65. Geburtstag und seinem 40-Jahr-  Jubiläum als Priester. Er steht ja jenem Bistum  Klingende Namen wie Arcadius Kard. Larra-  ona, Servus Goyeneche, Anastasius Gutierrez  vor, das als Nachfolgediözese von Säben anzu-  und Xaverius Ochoa, allesamt Claretiner, tau-  sehen ist.  Linz  chen in der Erinnerung auf.  Rudolf Zinnhobler  Andres ist gegenwärtig Direktor des Juri-  dischen Instituts der Claretiner in Rom, Prä-  + Schachenmayr, Alkuin Volker: Prägende  sident des „Institutum utriusque iuris“ an der  Professoren in der Entwicklung des theolo-  Päpstlichen Lateran-Universität und zugleich  gischen Lehrbetriebes im Cicstercienserstift  Professor an dieser Universität. Neben zahl-korrupt geworden‘,
DIiese 5O{() eingefallen, das ango- 153) Bedauerlich 1st für 1nN€ detailreiche AÄAr-
bardenreich zerstoren. S1€e hatten bereits Cdie beit uch das Fehlen eiINes Kegisters, wodurch
Festung erruca bei Irlent eingenommen. DIie das Nachschlagen cehr muühsam wird
Bischöfe erreichten ber Cdie Freigabe der eIN- LINZ Rudolf Zinnhobler
geschlossenen Bevölkerung Cdie Zahlung
VOoO  3 Lösegeldern (35f.)

ESs sSind nicht viele kEreign1sse AUS der Ke- KIRCHENRECHT
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◆ Andrés, Domingo: Le forme di vita con-
sacrata. Commento teologico-giuridico al 
Codice di diritto canonico. Quinta edizione 
di El derecho de los Religiosos. Institutum 
Iuridicum Claretianum, Manualia, 3. EDI-
URCLA, Roma 2005. (821) ISBN 88-85081-
25-8.

Der Verfasser des vorliegenden Buches 
steht in der Linie der großen Vertreter der mo-
dernen Kanonistik aus der Kongregation der 
Claretiner (CMF) und des von diesen geleiteten 
„Institutum iuridicum Claretianum“ in Rom. 
Klingende Namen wie Arcadius Kard. Larra-
ona, Servus Goyeneche, Anastasius Gutiérrez 
und Xaverius Ochoa, allesamt Claretiner, tau-
chen in der Erinnerung auf.

Andrés ist gegenwärtig Direktor des Juri-
dischen Instituts der Claretiner in Rom, Prä-
sident des „Institutum utriusque iuris“ an der 
Päpstlichen Lateran-Universität und zugleich 
Professor an dieser Universität. Neben zahl-

Der bekannte Kirchenhistoriker Josef Gel-
mi geht im vorliegenden, vorzüglich illustrier-
ten Buch der Gestalt des hl. Ingenuin nach. 
Dieser leitete die Diözese Säben ab etwa 577. Er 
scheint nicht der erste Bischof von Säben gewe-
sen zu sein, begegnet doch in einer Synode von 
Grado zwischen 572 und 577 ein „Materninus 
Sabionensis“ (26).

Es war eine bewegte Zeit, in der Ingenuin, 
den der Verfasser treff end als einen „Heiligen 
zwischen Rom und Konstantinopel“ bezeich-
net, tätig war. In dem so genannten „Kapitel-
streit“ (LTh K 3, 368f.), der zu einem Schisma 
führte, stand Ingenuin guten Glaubens auf der 
Seite der Schismatiker, weshalb er auch in Ge-
gensatz zu Papst Gregor d. Gr. (590–604) geriet. 
In dieser Situation wandten sich 591 mehrere 
Bischöfe, darunter an erster Stelle Ingenuin, an 
den oströmischen Kaiser Mauritius (582–602) 
und erbaten für sich und ihre Anhänger Hilfe 
und Unterstützung (70f.). Zu den großen Leis-
tungen Ingenuins zählt seine zusammen mit Bi-
schof Agnellus von Trient erbrachte Vermittler-
tätigkeit zwischen Langobarden und Franken. 
Diese waren 590 eingefallen, um das Lango-
bardenreich zu zerstören. Sie hatten bereits die 
Festung Verruca bei Trient eingenommen. Die 
Bischöfe erreichten aber die Freigabe der ein-
geschlossenen Bevölkerung gegen die Zahlung 
von Lösegeldern (35f.).

Es sind nicht viele Ereignisse aus der Re-
gierungszeit Bischof Ingenuins, die präzise 
überliefert sind. Die Quellenlage insgesamt 
ist nicht gut, reicht aber aus, um Ingenuin als 
bedeutende Persönlichkeit erkennen zu lassen. 
Das Todesjahr des Bischofs ist unbekannt; das 
bisher öft er angenommene Jahr 605 dürft e et-
was zu früh greifen (47f.).

Es ist erfreulich, dass Gelmi auch die Ver-
ehrung Ingenuins in der Volksfrömmigkeit und 
in der Kunst behandelt und die wichtigsten 
Quellen zum Abdruck bringt.

Gewidmet ist das Werk Dr. Wilhelm Egger, 
dem derzeitigen Bischof von Bozen-Brixen, zu 
seinem 65. Geburtstag und seinem 40-Jahr-
Jubiläum als Priester. Er steht ja jenem Bistum 
vor, das als Nachfolgediözese von Säben anzu-
sehen ist.
Linz Rudolf Zinnhobler

◆ Schachenmayr, Alkuin Volker: Prägende 
Professoren in der Entwicklung des theolo-
gischen Lehrbetriebes im Cicstercienserstift 

Heiligenkreuz von 1802 bis 2002 (339, meh-
rere Abb.). Bernardus-Verlag, Langwalden 
2004. Brosch.

Der Titel des Buches ist zu eng gefasst, da 
nicht nur einige prägende Professoren wie der 
Alttestamentler Nivard Schlögl und der Funda-
mentaltheologe Alois Wiesinger, der später zum 
Abt von Schlierbach gewählt wurde, behandelt 
werden, sondern eigentlich eine komplette Ge-
schichte des theologischen Lehrbetriebs im Zis-
terzienserstift  Heiligenkreuz seit 1802 geboten 
wird. Verdienstvoll sind auch die angefügten 
tabellarischen Übersichten der mit dem ehe-
maligen Institutum Th eologicum, der heutigen 
Philosophisch-Th eologischen Hochschule zu-
sammenhängenden Personen, der Rektoren, 
Professoren und Lehrbeauft ragten (223–236). 
Noch wichtiger sind die Biogramme des Lehr-
personals (237–324), dem auch viele Persön-
lichkeiten angehörten, die außerhalb des Stift es 
von Bedeutung waren oder sind. Gelegentliche 
Druckfehler sollen nicht überbewertet werden. 
Schwerer wiegen schon die stilistischen Mängel 
(z.B.: „Die Texte waren ... korrupt geworden“, 
153). Bedauerlich ist für eine so detailreiche Ar-
beit auch das Fehlen eines Registers, wodurch 
das Nachschlagen sehr mühsam wird.
Linz Rudolf Zinnhobler
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